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Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht
Auf dieſe Liebe baue ich meinen Plan, fuhr Frau v Hart

leben fort gehen Sie ſcheinbar auf Sonnlands Wünſche
ein thun Sie als ob Paula auch Jhnen nicht gleichgiltig
wäre

Nimmermehr rief Kröner auffahrend während Adelheid
nur das eine Wort Mutter mit tief ſchmerzlichem Tone
hervorſtieß

Liebe Kinder wer den Zweck will muß auch die Mittel
wollen, ſagte Frau v Hartleben ein Mann wie Sonnland
iſt nur in der eigenen Schlinge zu fangen

Aber ich kann nicht ſo grauſam mit einem Mädchenherzen
ſpielen ich kann nicht auch nur zum Schein eine Untreue an
Adelheid begehen, wandte Kröner ein

Was das erſte anbetrifft ſo will ich Sie den Ein
gebungen Jhres zarten Gewiſſens überlaſſen, entgegnete Frau
v Hartleben mit leichtem Spott was aber das zweite an
betrifft ſo erkläre ich Jhnen mit Entſchiedenheit es muß
ſein Bedenken Sie um was es ſich handelt Nicht nur
Jhr gemordeter Bruder ſchreit um Rache das Werk der Ver
geltung das ich viele viele Jahre heiß erſehne iſt in Jhre
Hand gelegt Sie dürfen es nicht aufgeben Adelheid würde
nicht meine Tochter ſein wenn ſie Jhnen dabei hinderlich
wäre

Die noch immer ſchöne ſtattliche Frau mit dem weißen
Haar und den dunklen Augen hatte ſich erhoben und ſtand in
ihrem lang herabfließenden ſchwarzen Kleide mit dem ihren
Kopf umwallenden ſchwarzen Spitzenſchleier von dem ſich die
ihn feſthaltende Agraffe in der Erregung gelöſt hatte wie eine
Prieſterin da welche ihr Opfer heiſchte Als beide ſchwiegen
fuhr ſie fort Adelheid meine Tochter rede du ſage ihm
was er zu thun hat deine Mutter bittet dich deine Mutter
kniet vor dir

Sie machte eine Bewegung ſich der Tochter zu Füßen zu
werfen dieſe hielt ſie zurück und ſagte Nicht alſo Mutter
ich weiß was mir zuſteht Sie wandte ſich zu Otto ergriff
deſſen beide Hände und ſagte Von heute ab gebe ich dich
frei thue wie es dir gut däucht verleugne mich komme
Wochen Monate nicht in meine Nähe du ſollſt nie ein Wort
des Vorwurfs oder der Klage von mir hören Geduldig will
ich warten bis unſer großer Zweck erfüllt iſt und ſollten Jahre
darüber vergehen

Adelheid Gott wird barmherzig ſein und uns eine ſo
ſchwere Prüfung nicht auferlegen, verſetzte Kröner inbrünſtig
indem er die Geliebte in die Arme ſchloß was auch geſchehen
wird du wirſt an mich glauben

Feſt unverbrüchlich, betheuerte ſie
Macht euch immerhin auf eine lange Prüfungszeit gefaßt,

ſagte Frau v Hartleben denn Sie müſſen mit der äußerſten
Vorſicht zuwerke gehen davon hängt Jhr Leben davon hängt
das Gelingen unſeres Planes ab Niemand darf den
wahren Sachverhalt ahnen auch Leonie nicht Laß ihr
den Troſt daß ſie nicht allein von dem Geliebten auf
gegeben iſt

Arthur v Sonnland hat Leonie mit blutendem Herzen
dein Machtgebot ſeines Vaters folgend aufgegeben ich
halte ihn ſür einen braven redlichen Mann, bemerkte
Otto

Und alle alle ſind ſie ehrenwerthe Männer, verſetzte Frau
v Hartleben mit bitterem Lachen Kann man auch Feigen
vom Diſtelſtrauch leſen Er tröſtet ſich ſchnell genug mit der
Millionärin Mag der armen verliebten Närrin die Heirath
wohl gerathen

Sie hatte Arthur v Sonnlands Werbung ſchroff und ver
letzend abgewieſen ſie würde nie ihre Einwilligung zu ſeiner
Heirath mit ihrer Tochter ertheilt haben und war nun doch
entrüſtet daß er Leonie aufgeben konnte Es waren dies

Widerſprüche an welchen ebenſo ſehr die Eitelkeit der Mutter
wie der tiefe unverſöhnliche Groll gegen alles was jetzt den
Namen Sonnland trug betheiligt war

Dieſem Groll gab ſie in der nun folgenden Berathung mit
Kröner auch gegen Paula Ausdruck der Adelheid ebenfalls
nicht gerecht zu werden vermochte und Otto fühlte inſtinktiv
daß er für ſie nicht eintreten dürfe wie er es für ihren
Bruder gethan Adelheid gab einen Beweis ſeltener Seelen
ſtärke und Selbſtverleugnung indem ſie ihm völlig freie Hand
ließ und die Veröffentlichung und Vollziehung ihrer Verbindung
auf unbeſtimmte Zeit hinausſchob Es hätte ihr Ueber
menſchliches zumuthen heißen wenn er ſich auch noch zu Paula
v Sonnlands Lobredner gemacht und die Eiferſucht in ihrer
Bruſt welche beſchworen aber ſchwerlich ausgetilgt war von
neuem angefacht hätte

Mit dem Verſprechen einander zu ſchreiben wenn fernere
Beſuche Kröners in Georgenburg ſich als zu verrätheriſch
erweiſen würden trennte man ſich bei ſchon vorgerückter
Abendſtunde Als Otto ſeine Braut in die Arme ſchloß da
war es ihnen als nähmen ſie von einander Abſchied vor einer
Reiſe auf ſturmbewegtem Meere nach einem von wilden
räuberiſchen Horden bewohnten Lande und bang und zagend
klang das ſonſt ſo beſeligende ſonſt ſo verheißungsvolle

Auf Wiederſehen

18 Kapitel

Bei dem Reichthum der Braut und der allgemein bekannten
ſehr günſtigen Vermögenslage des Herrn v Sonnland machte
die Erlangung des Heirathskonſenſes für den Lieutenant
Arthur v Sonnland keine Schwierigkeiten und auch ein
längerer Urlaub ward ihm auf ſein Anſuchen ohne Anſtand
ertheilt Er wollte ſogleich nach der Hochzeit mit ſeiner jungen
Frau nach dem Süden reiſen und dort einen mehrmonatlichen
Aufenthalt nehmen Es dünkte ihn viel leichter ſeine Ehe
fern von der Heimath zu beginnen als in den gewohnten
Umgebungen wo er täglich und ſtündlich an das erinnert
wurde was er erhofft erſehnt und nun unwiederbringlich ver
loren hatte wo er erwarten mußte Leonie v Hartleben zu
begegnen Stand ihm das alles für ſpäter zwar doch noch
bevor ſo war doch wenigſtens ein Aufſchub gewonnen und
Arthur gehörte zu jenen liebenswürdigen aber weichen Cha
rakteren welche das Schwere ſo lange von ſich ſchieben als
dies ſich irgend ermöglichen läßt

Ellen war auf ſeinen Vorſchlag eine ſo ausgedehnte
Hochzeitsreiſe zu machen mit Jubel eingegangen Es war
zwar noch gar nicht lange her daß ſie recht entſchieden erklärt
hatte es gefalle ihr in Goslau ſehr gut und ſie wünſche den
Winter dort zu verleben Nun Arthur ſie begleitete zog ſie
den Aufenthalt in Jtalien und dem ſüdlichen Frankreich doch
vor ſchwelgte in dem Gedanken an ſeiner Seite alle die
Wunder der Natur und der Kunſt die ſie ſchon in Be

egleitung des Onkels und der Tante mit Entzücken erſchaut
noch in ganz anderer Weiſe genießen zu können und hatte
gegen eine Beſchleunigung der Hochzeit die beſonders von
Mr Spiddy ſehr gewünſcht ward gar nichts einzuwenden

Der Amerikaner hatte Nachrichten aus der Heimath erhalten
welche ihm eine baldige Rückkehr dahin höchſt wünſchenswerth
machten ſeiner bequemen Ehehälfte war es ganz recht daß
Ausſteuer und Einrichtung des jungen Paares erſt nach deſſen
Heimkehr von der Reiſe beſchafft zu werden brauchte und ſie
ſich damit nicht zu bemühen hatte ſie war alſo auch ſchnell
für den Plan gewonnen Sie beſorgten ohne es zu wiſſen
die Geſchäfte des Herrn v Sonnland der ſich ganz im
Hintergrunde hielt und liebenswürdig wie immer erklärte der
gleichen Dinge ſeien ganz eigenſte Angelegenheiten der Braut

und ihrer Angehörigen in die er ſich nicht zu miſchen habe
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Jn Wahrheit wünſchte er nichts ſehnlicher als ſeinen Sohn
je eher je lieber durch ein feſtes Band gefeſſelt und gleichzeitig
in dem Mitbeſitz der Millionen zu wiſſen

So fand denn um die Mitte des November die Hochzeit
nur in einem ganz kleinen Kreiſe ſtatt Der Trauung in der
Hofkirche zu welcher die ganze Stadt herbeigeeilt war um
das Spitzenkleid und die Diamanten der Braut zu bewundern
folgte ein Frühſtück im Erbprinzen, von deſſen ausgeſuchten
Delikateſſen die Theilnehmer noch lange erzählten bei dem die

auptperſonen das Brautpaar aber nur kurze Zeit verweilten
Die Gäſte ſaßen noch immer bei der Tafel als Arthur und
Ellen ſchon einige Stationen ihrer langen Eiſenbahnfahrt
hinter ſich hatten

Wenige Tage ſpäter brachen auch Mr und Mrs Spiddy
ihre Zelte in Goslau ab vorher hatte der Amerikaner Herrn
v Sonnland als Bevollmächtigtem ſeines Sohnes das Ver
mögen der jungen Frau theils in guten Papieren theils in
ebenſo ſicheren Beſitztiteln überliefert und mit hoch er
hobenem Kopfe kehrte Herr v Sonnland von der Bank

welcher er die Schätze zur Verwahrung übergeben
e

Herr v Sonnland ſtand am Ziele ſeiner Wünſche und
Paula s Verheirathung mit einem angeſehenen Manne den
fie liebte und den er an ſich zu feſſeln ſeine guten Gründe
hatte war nur noch eine Frage der allernächſten Zeit Kröner
war jetzt beinahe täglich in Rogaſen der arme Max wurde

n ihnen nur noch ſelten erwähnt und Herr v Sonn
and hatte die Beſorgniß daß Kröner ihn beargwohne als
eine thörichte Ausgeburt ſeiner Einbildungskraft längſt von
ſich gewieſen Paula war der Magnet der Otto nach
Rogaſen zog darüber konnte kein Zweifel herrſchen Herr
v Sonnland hatte denn auch die Bemerkung ſeines
Sohnes er halte Kröner für den heimlich Verlobten von
e v Hartleben mit einem mitleidigen Achſelzucken ab
gefertigt

Wie ſchlecht kannte ſein Sohn Adele v Hartleben wenn er
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wähnen konnte dieſelbe würde dem Verlobten ihrer Tochter
den Verkehr in Rogaſen geſtattet haben Und was hätte er
denn auch ſo häufig bei ihm gewollt Zum Ueberfluß er
kundigte er ſich auch noch in einer ganz unverfänglichen Weiſe
bei Kröner ob er auch geſehen habe daß zwei der ſchönen
Eichen dicht bei Georgenburg ſo ſchwer vom Windbruch ge
litten und erhielt von dieſem die mit ſichtlicher Verlegenheit
ertheilte Antwort er habe nichts davon geſehen denn er
komme nur ſehr ſelten nach Georgenburg

Nun war Herr v Sonnland ſeiner Sache ſicher Wie
Kröner auch zu Adelheid v Hartleben geſtanden haben mochte
er hatte ſie aufgegeben es war zwiſchen ihnen zum Bruche ge
kommen um Paula s willen Noch ein Triumph den er über
ſeine Feindin gefeiert hatte

Jn dieſem Frohgefühl allſeitigen perſönlichen Gelingens
ſtörte es Herrn v Sonnland wenig daß er auf politiſchem
Gebiete nun doch noch eine Niederlage erlitten hatte bei der
inzwiſchen ſtattgehabten Stichwahl war ſein Gegenkandidat
als Sieger aus der Wahlurne hervorgegangen Er hatte der
konſervativen Partei jetzt ſeine Bereitwilligkeit für ſie ein
zutreten bewieſen und damit ſeine Stellung gewahrt im
Grunde ſeines Herzens war es ihm recht gleichgiltig ob ſie
oder der Liberalismus im Reichstage die Mehrheit hatte ihm
lag lediglich daran den Platz den er in der Geſellſchaft
erlangt hatte zu wahren und immer mehr zu befeſtigen
ſowie für die Zukunft ſeiner Kinder in ausreichendſter Weiſe
zu ſorgen Und das war nun geſchehen Arthur war einer
der reichſten Männer des Herzogthums und konnte wenn er
Rogaſen übernahm Paula eine Abfindungsſumme zahlen die
ſie zu einer brillanten Partie machte und ſie im Grunde zu
z anderen Anſprüchen berechtigte als die Frau eines
ürgerlichen Architekten zu werden wenn ſie denſelben

nicht eben geliebt hätte und wenn es nicht noch in anderer
Hinſicht wünſchenswerth geweſen wäre ſich mit ihm zu ver
binden

Fortſ folgt

Die Ginnahme von Straßburg
Am 27 Sept waren 20 Jahre vorüber ſeit auf dem ſtraß

burger Münſter weiße Flaggen erſchienen zum Zeichen daß der
franzöſiſche Kommandant der Stadt General Uhrich geneigt ſei
die Stadt den deutſchen Belagerern zu übergeben Welch eine
freudige Stimmung damals unter den deutſchen Truppen hervor
gerufen ward davon giebt der am Tage nach der Uebergabe ge
ſchriebene und jetzt von den Münchener N N veröffentlichte
Brief eines Herrn Kunde welcher als badiſcher Offizier den Feld
zug mitgemacht hat

Straßburg iſt unſer Du wirſt mit mir jubeln und der Zeiten
gedenken in denen wir uns danach ſehnten dieſen Augenblick zu
erleben Erinnerſt du dich noch der Spaziergänge die wir mit
unſerm guten Profeſſor M machten und die uns zu den groß
artigen Ruinen der herrlichen Schlöſſer Rötteln Hochburg uſw
an den Hängen des Schwarzwaldes führten Sie wieſen uns
auf die gräßliche Franzoſenzeit in unſerm ſchönen Badenerlande
hin und wo wir auch fragten Wer hat dies oder jenes zer
ſtört immer war die Antwort dieſelbe Die Franzoſen
Das ganze Land hinunter bis zur Perle aller deutſchen Burgen
dem Heidelberger Schloſſe haben ſie ſich traurige Andenken ge
ſchaffen Und drüben in Alt Breiſach wo heute noch in einer
breiten öden Straße die leeren Fenſteröffnungen von in jener
Zeit verbrannten und zerſchoſſenen Häuſern einen angähnen da
machten wir den Rothhoſen auf der Rheinbrücke Beſuch uns di
Zeit herbeiwünſchend wo wir Kraft genug hätten um uns mi
ihnen meſſen zu können Dann oben auf dem hohen Kandel wenn
wir aus der Ferne den Straßburger Münſterthurm aus der
Rheinebene emporragen ſahen da empfanden wir es immer
wieder als eine Schande daß ſo viele Schmach ungerächt bleiben
ſolle und unſer größter Kummer war die geringe Ausſicht ihn
je wieder ganz von deutſchem Lande umgeben zu ſehen Aber
dieſe Gedanken und dieſe Sorgen ſie trieben uns auf den Turn
platz und zu Waffenübungen um gerüſtet zu ſein für den Fall
daß die Zeit um die Jahrhunderte alte Schmach zu rächen in
unſer Leben fiele

Gott ſei Dank daß es ſo gekommen iſt Wie viel wir in jener
Zeit in hoher Begeiſterung vaterländiſche Lieder ſangen noch

nie habe ich dies mit ſolch ernſt freudiger Entſchloſſenheit gethan
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als an jenem Tage an welchem wir über die Schiffbrücke bei erſten Vorwerke Straßburgs genommen worden waren

Maxau in gleichem Schritt und Tritt hinüberrückten nicht
bange aber doch voll Achtung vor des Gegners kriegsgeübtem
Heere Welch unendliches Glück für mich daß ich nun mitthun
durfte und dies auch noch als Anführer von 70 braven und
kräftigen Schwarzwäldern Doch laß Dir nun erzählen

Wie es zu Anfang vor Straßburg zuging habe ich Dir ſchon
mitgetheilt je mehr die Laufgräben und Batterien ſich den
Feſtungswällen näherten deſto anſtrengender wurde der Dienſt
und insbeſondere derjenige in den Laufgräben ſelbſt da wir oft
auch recht empfindlich kalte Nächte hatten und es vorkam daß
das lehmige Waſſer in welchem unſere Stiefel ſteckten morgens
mit einer dünnen Eiskruſte bedeckt war Vergnügt waren wir
aber immer namentlich als die Keller der großen Brauereien in
Königshofen ſich öffneten und wir reichlich mit ſehr gutem Biere
verſorgt waren Jn den letzten Tagen lagen wir in Eckbolzheim
das nächſte Dorf im Weſten Straßburgs Granaten von Zucker
hutgröße flogen über unſere Köpfe hinweg ſchlugen auch in Aecker
ein ohne jedoch zu krepiren ſo daß die Soldaten eine ganze An
zahl zuſammentrugen und in Reih und Glied entlang der Land
ſtraße aufſtellten Den Franzoſen waren ſcheint s die Zünder
für dieſe Gattung ausgegangen da ſolche nicht zu entdecken
waren Nacht für Nacht beobachteten wir ſtarke Brände in
Straßburg der Himmel glühte über der unglücklichen Stadt
Denke Dir nun noch die andauernde Kanonade das Platzen der
Geſchoſſe das Knattern des Kleingewehrfeuers in den Tranchsen
dazu ſo wirſt Du begreifen wie erſchütternd das Bild dieſer
Zerſtörungsthätigkeit auf mich einwirkte

Am Sonntag den 25 hatten wir noch einmal Gottesdienſt in
der Kirche draußen donnerten die Kanonen und innen
ſangen wir Ein feſte Burg iſt unſer Gott Am Abend dieſes
Tages hatte ich Bereitſchaftswache und agalarmirte die ganze
Bereitſchaft infolge eines wüthenden Geſchütz und Kleingewehr
Schnellfeuers welches von 13 Uhr früh dauerte die Franzoſen
hatten einen Ausfall gemacht Unter Tags hatten wir dann Ruhe
Um 7 Uhr früh wurde ich zum Geldfaſſen nach Achenheim kom
mandirt was mir eine ſehr angenehme Abwechslung war Unter
Tags kam nichts Beſonderes vor doch wußten wir daß der
Sturm nun bevorſtand weil ſchon vor einigen Tagen die zwei
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Tag neigte ſich ſchon dem Ende zu als mit einem male ſo un
gefähr um 6 Uhr die weiße Fahne auf dem Münſter bemerkt
wurde Es iſt unbeſchreiblich welcher Jubel bei dieſem Anblick
ausbrach alles ſtrömte auf die Landſtraße gegen Straßburg
hinaus um zu ſehen ob man ſich nicht täuſche man ſchüttelte
ſich die Hände im Gedanken daß nun die mühevolle Belagerungs
arbeit endlich zum gewünſchten Ergebniß führte und das Aergſte
uns erſpart blieb Jn allen Laufgräben und Batterien wurde
es lebendig die Mannſchaften ſtiegen heraus und es war
wunderbar zu ſehen welche Menſchenmaſſen ſich in denſelben
bisher verborgen gehalten hatten Das Hurrahrufen wollte kein
Ende nehmen Die Thore und die wichtigſten Punkte wurden
am Abend noch beſetzt und die wachhabenden Truppen zündeten
Feuer und Pechpfannen auf den Wällen an wodurch ſich uns
die wir noch außen waren in der Dunkelheit ein prachtvolles
Schauſpiel und eine ſeltene Art von Jllumination darbot All
mälig verklang der Jubel auf den Straßen und eine unendlich
wohlthuende Ruhe ſenkte ſich vom ſternenhellen Himmel auf
Freund und Feind und auf die Stätte eines wüthenden Kampfes
hernieder

Heute in der Frühe marſchirten wir dicht vor die Feſtungs
wälle es war ein feierlicher Anblick als ungefähr 20 Bataillone
Jnfanterie 6 Escadronen Kavallerie und einige Batterien Feld
Artillerie in großem Halbkreiſe weſtlich und ſüdweſtlich um die
erkämpfte Stadt ſtanden und General v Werder mit ſeinem
glänzenden Gefolge die Front abritt überall mit donnerndem
Hurrah empfangen Angeſichts der Feſtungswälle wurde das
Gewehr präſentirt und unſerem oberſten Kriegsherrn dem greiſen
Heldenkönig Wilhelm ein viel tauſendſtimmiges Hurrah aus
gebracht

Nachdem dies verſtummt war und die Muſiken ihre Präſentir
märſche ausgeſpielt hatten ſprengte der ganze Generalſtab nach
dem Weißen Thurm Thore zu und ungeduldig erwartete alles
das Ausrücken der gefangenen Beſatzung Da endlich näherte es
ſich hinter einem Walle hervor wie ein trauriger düſterer
Leichenzug langſam kamen uns die entwaffneten Franzoſen näher
Schritt für Schritt zogen ſie an uns vorüber um am linken
Flügel der Aufſtellung von ihrer Eskorte in Empfang genommen
zu werden

Der geringſte unſerer Soldaten ſchien zu verſtehen daß den an
ihm vorüberziehenden Feinden das Demüthigendſte das Traurigſte
widerfuhr was einem Heere nur paſſiren kann Anfangs erſchienen
die Franzoſen in zwar ungeregelten aber doch noch einigermaßen

geordneten Haufen Jnfanterie Chaſſeurs Afrique Mobil
gardiſten Zuaven Turkos Artilleriſten kurzum alle möglichen
Waffengattungen die Offiziere alle noch mit ihrem Säbel Doch
gefiel uns im ganzen ihr Auftreten nicht Wohl ging manch
alter Troupier traurig mit geſenktem Blicke an uns vorüber 7
ich ſah auch einen weinen und mancher ſah nochmals wehmüthig
auf die übel zugerichtete Stadt zurück aber im allgemeinen kamen
dieſe Schaaren gleichgiltig frech und größtentheils im höchſten
Grade betrunken daher Ein ſtarker Gegenſatz zu unſeren wohl
disziplinirten friſchen und ſtrammen Leuten Sollten dies die
Repräſentanten der vielgerühmten erſten Nation ſein Nein
da waren mir meine biederen Schwarzwälder in ihrer Einfachheit
und Gediegenheit doch tauſendmal lieber

Von 3 Uhr an kamen ſie nicht mehr in Trupps ſondern nur
noch einzeln daher ſie mußten in den Kneipen in den Spelunken
von unſeren Dragonern noch zuſammengeleſen werden und unter
10 konnten 9 vor Trunkenheit nicht mehr gehen Viele wollten
noch Waffen mitnehmen die ihnen gewaltſam abgenommen werden
mußten Turkos ſchleppten ganze Hauseinrichtungen auf dem
Rücken mit ſich einer derſelben hatte einen Sack voll Kartoffeln
Zwiebeln und Rüben auf dem Rücken und antwortete auf meine
Frage was er damit wolle er müſſe ſich das mitnehmen um
in Preußen eine Suppe kochen zu können Aber auch rührende
Momente gab es in dieſem Zuge und trauten wir uuſeren Ohren
kaum als wir Artilleriſten und Mobilgardiſten Elſäſſer an uns
vorüberziehen ſahen die O Straßburg o Straßburg du
wunderſchöne Stadt und Muß i denn muß i denn zum
Städtle hinaus ſangen Man mußte ſich ordentlich zurück
halten nicht auf ſie hinzugehen und zu ſagen Geht weg von
denen ihr gehört nicht zu ihnen ihr gehört zu r3 Auch
Luſtiges gab es dabei ſo z Ein zweiräderiger Marketender
karren mit einem Eſel beſpannt überdeckt mit einer Plane und
vollgepropft mit allen möglichen Schnapsflaſchen außerdem be
laden mit einer Marketenderin und einem Soldaten fuhr plötzlich
an einem Stein auf die beiden Jnſaſſen flogen zurück in den
Hintergrund des Wagens in die Flaſchen hinein und der Eſel
hing in der Luft bis die Deichſel brach und wir die ganze Ge
ſellſchaft endlich aus ihrer unangenehmen Lage unter koloſſalem
Halloh befreiten Bis abends halb 6 Uhr dauerte die Aufſtellung
17,000 Mann und 451 Offiziere waren es die wir in Empfang
nahmen dann zogen wir uns zurück in unſere Quartiere und
nun ſeierten wir nochmals jeder nach ſeiner Art das freudige
Ereigniß daß Straßburg wieder deutſch geworden

Bunte Zeitung
Das 25 jährige Jubiläum der Modenwelt Welche

We nen wurden im 19 Jahrhundert am meiſten bevorzugt
Lenn irgend ein müßiger Kopf Ende des zwanzigſten Säkulums

dieſe Preisfrage ſtellen wollte wir glauben die Antwort
würde nicht leicht ſein Wenn Zahlen ſprechen und im Buch
bandel ſprechen ſie gewaltig mit ſo ſind die Modenblätter als
die glücklichen anzuſehen die den weiteſten Leſerkreis fanden
Allerdings hat die Literatur der Moden Zeitſchriften auch erſt
ſeit der Mitte der ſechziger Jahre einen bedeutenden Aufſchwung
enommen Bis dahin erſchienen nur zwei Damen Journale die
ich größerer Beachtung zu erfreuen hatten der noch heute

exiſtirende Bazar und die inzwiſchen eingegangene Viktoria
Da trat am 2 Okt 1865 ein neues Unternehmen auf den Plan
die in Berlin gegründete Modenwelt, die binnen Kurzem wie
kein anderes Zeitungs Unternehmen der Welt Verbreitung über
den ganzen Erdball fand und heute in dreizehn verſchiedenen
Sprachen und in einer Auflage von gegen 450,090 Exemplaren
erſcheint Bei Gelegenheit des erſten Jubiläums dieſer Zeitſchrift
hat die Verlagsfirma für den Kreis ihrer Freunde und Mit
arbeiter ein ſtattliches Werk Zum fünfundzwanzigſten Beſtehen
der Modenwelt 1865 1890 erſcheinen laſſen das auch eines
gewiſſen kulturgeſchichtlichen Jntereſſes nicht entbehrt Das höchſt
ſplendid ausgeſtattete Buch enthält zunächſt eine Geſchichte der
Modenwelt, ſowie verkleinerte TextSeiten der deutſchen und

fremdſprachlichen Ausgaben des Blattes und der Jlluſtrirten
FrauenZeitung, die ſeit 1874 als Ausgabe der Modenwelt mit
Ünterhaltungsblatt erſcheint An dieſe Kapitel ſchließen ſich
ſtatiſtiſche Notizen zur Herſtellung der Modenwelt und Einzel
heiten über den kunſtgewerblichen Buchverleg des Blattes ſowie
ferner die Satzuugen der von der Verlogsſirma mit einem Grund
ſtocke von 200,000 M für ihre Angeſtellten begründeten Lipper
heide ſchen Penſions Wittwen und Waiſen Kaſſe Von
beſonderem Intereſſe noch iſt der ſechſte Abſchnitt Hundertund
fünfzig Jahre Koſtüm Geſchichte in Modenbildern Das Werk
iſt ein redendes Zeugniß für ein Blatt welches ſich die Gunſt des
Publikums in ſeltenem Maße erworben hat

ſchen GeſchickeKoloman Tisza der ſo lange die

Ungarns gelenkt pflanzt jetzt wie wir neulich ſchon an dieſer
Stelle erwähnten auf ſeinem Gute Ges zt ruhig ſeinen Kohl
und hat ſo der geſammten ungariſchen Preſſe ſelbſt ſeinen
ehemaligen ärgſten Feinden Stoff zu idylliſchen Betrachtungen
geliefert Man greift jetzt auch auf die Vergangenheit des Gutes
und ſeines Eigenthümers zurück Vor ungefähr 30 Jahren ſo
erzählt das ungariſche Blatt Koloszvar ſaß Koloman Tisza
der ſchon damals in Geszt wirthſchaftete im Park mit ſeinem
Freunde Zeyk de Erdößentgyörgy unter einem alten Baume
Sie ſprachen davon wie viel des Menſchen Wille werth ſei im
Angeſichte der Verhältniſſe Er ſetzt alles durch, behauptete
Zeyk Weißt du alſo, erwiderte der junge Tisza gereizt reite
im ſcharfen Trab unter dieſem Baum hinweg wenn es genügt
eine Sache nur zu wollen ohne mit den Verhältniſſen zu rechnen
Die Zweige des mächtigen Stammes kehrten faſt den Boden
Zeyk aber ſtand auf ließ ſich ein Pferd ſatteln und jagte dann
ohne weiteres in das Geäſt hinein Die Zweige fegten ihn vom
Sattel und riſſen ſein Geſicht blutig nur das Pferd brach glücklich
unter dem Baume durch Zeyk wiſchte ſich ruhig das Geſicht ab
und wiederholte dann den Verſuch indem er ſich nun eng an den
Hals des Pferdes legte Und nun gelang es Damit war der
Streit zu Ende Jahre verſtrichen und der alte Baum ſtarb ab
Seine Zweige vertrockneten und an einem Frühlingstage ſtand
er gänzlich laublos da und verunzierte den ſchönſten Theil des
Parkes Männer kamen herbei mit Aexten um ihn auszuhauen
aber Tisza welcher damals ſchon großen Antheil an dem öffent
lichen Leben nahm geſtattete dies nicht Er ſoll bleiben, ſagte
er den Seinen es iſt Zeyks Baum Unter ihm habe ich die
Lehre erhalten wieviel des Menſchen Wille werth iſt Und der
Baum mit den ausgedörrten Aeſten blieb ſtehen todt und doch
lebendig durch ſeine Geſchichte und Bedeutung

Ein Brief aus Kamerun Der Neffe King Bell s
Alfred Bell Prinz von Bonado welcher vor ungefähr 3 Jahren
als erſter unſerer ſchwarzen Brüder von ſeinem Königlichen
Onkel nach Deutſchland geſchickt wurde um in Berlin im
Maſchinen und Eiſenbahnweſen und in Bremen beim dortigen
Lloyd im Schiffahrtsweſen unterwieſen zu werden hat jetzt nach
erfolgter Rückkehr nach Kamerun an einen ſeiner berliner Freunde
einen Brief gelangen laſſen in dem er ſeine Ankunft in ſeiner
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alten Heimath ſchildert Das Schreiben iſt datirt Bellſtadt den
18 Juli 1890 eine Nachſchrift ſtammt vom 29 Juli Wir ent
nehmen dem Schreiben die nachfolgenden intereſſanteſten Stellen
die wir ſtreng wortgetreu wiedergeben Am 3 d bin ich glücklich
mang meine Verwandten angekommen mein Ankunft hier in
Kamerun iſt wirklich großartig ich habe nieirgend Telegraphiert
daß ich komme ich bin ganz unverhofft gekommen weil ich dort
auch ohne voreher Beſcheid zu ſagen hierher geſchickt bin Am
3 ds 6 Uhr abends brachte mich der hieſige Poſtmeiſter Herr
Wollmoth hierſelbſt vom Dampfer Ella Woermann nach dem
Gouvernementsgebäude Bevor wir an Land kamen ein Kerl
hat mich in Boot geſehen Sofort fing der Kerl mitenemal an
zu trümmeln in einer Stunde war in Kamerun bekannt
daß ich mit der betrefener Dampfer gekommen bin Man Onkel
wollten Kerle nicht glauben er ſagt es unmöglich ohne Beſcheid
zu kommen Nachdem ſchickt er zum Gouvernement zu fragen
ob ich wirklich gekommen bin bevor ſein Leute bei den
Gouvernement kommen war ich wieder weg nach derſelbe
Dampfer Als die bei Gouvernement kommen dem Grafen Pfil
hat ſie geſagt ich bin wieder an Bord gegangen ſie brauchen mich
nicht zu holen ſein eigene Boot wird mich mitbringen als die
Leute dieſe Nachricht nach Onkel brachte er hat ſofort ſein Boot
und ein Kriegskanoe an Bord geſchickt mit dieſem Worte Lieber
Afie Du mögſte zu freundlich ſein ſofort in mein Empfangsboot
einzuſteigen nicht mit Andern an Land zu kommen Jch Lebe
noch Dein erwartete Onkel Jch bin auch ſofort in mein
Onkels Boot eingeſtiegen Als ich an Land kommen war unſer
Beach Hafen ganz voll mit Jung und Alt mit ein ſchrecklicher
Geſchrei in die der Duallaſprecher A Mawa Amwa Wa bwam
na Alfred Muna Bonado in deutſch er iſt gekommen hurrah
willkommen Du Alfred Königliche Sohn von Bonado Jch
konnte kaum gehen war überall voll mit Menſchen in erſten
Augenblick war ich als Beſinnungslos von dem Geſchrei weil
ich ſo was nicht mehr gewöhnt bin Unſer Haus iſt bis jetztfortwährend voll mit Beſuch alle wollen von Deutſchland hören
Mein Onkel ſelbſt weiß nicht vor Freude was er für mich thun
kann er hat gedacht er wird mich nicht mehr in der Welt ſehen
Jch bin jetzt als ein Kleinod in der ganzen Familien Ueberall
erwartet die Leute und ihr Oberhäupter auf mein Beſuch aber
ſeit 3 d M bin ich nie aus n Bellſtadt gegangen kaum aus dem

auſe und von jeder Häuptling habe ich ein Ehrengeſchenk
itunter bin ich ganz Beſinnungslos durch das Lärm was die

leute in Straße machen ſie gedachten die Deutſchen werden mich
nei wieder zurückſchicken Mit Grüßen an alle Diejenigen
die Alfred Bell kennen zu lernen Gelegenheit hatte und den
Verſicherungen ewiger Freundſchaft für den Empfänger ſchließt
der Brief unterzeichnet Alfred Bell Prinz von Bonado Jn
einer Nachſchrift macht der Schreiber dann allerhand Beſtellungen
Kaffeekanne Theekanne Milchtopf Taſſen Meſſer Gabel Löffel
die aus Neuſilber und mit ſeinem Monogramm verſehen ſein
ſollen Endlich heißt es Ferner was ganz Jntereſſant iſt
die Kammeruner wollten nicht glauben daß dort in Deutſchland
Schnupftabak gebraucht werden die meinen es iſt überhaupt kein
Weiſe der Schnupftabak nimmt ſo bitte ich Sie ſehr wenn
möglich iſt etwas Schnupftabak mitzuſchicken

Eingewanderte Pflanzen Mehr als zweihundert Jahre
ſind ſeit der zweiten wiener Türkenbelagerung vergangen So
unglaublich es auch klingen mag man kann von einem lebenden
Zeugen der zweiten Türkenbelagerung berichten den
jedermann aufſuchen und ſehen kann Dieſer Zeuge iſt ein
unſcheinbares Gewächs aus der Familie der Kreuzblüthler Es
nennt ſich Euclidium syriacum und iſt mit türkiſcher Fourage nach
Niederöſterreich bezw bis vor die Thore Wiens gelangt Ein
Leſer des N W T fand die hiſtoriſch intereſſante Pflanze
unlängſt bei der Nußdorferlinie Häufiger iſt ſie bei Bruck an
der Leitha und an der ungariſchen Grenze Jn Ungarn erinnert
bekanntlich der Feigenbaum auf dem Ofener Blocksberg an die
türkiſche Herrſchaft Für ähnliche Vorkommniſſe außerhalb
Oeſterreichs giebt es mehrere Beiſpiele Wir erwähnen nur daß
der Zwerghollunder oder Attich durch Troßknechte welche ſeine
Beeren als Heilmittel für die Roſſe mitgebracht hatten zur Zeit
der Kreuzzüge in der Nähe mancher Burgen Deutſchlands an
epflanzt wurde und daſelbſt noch gedeiht An die Kriegszeit zuKlang dieſes Jahrhundert mahnt das Vorkommen des ruſſiſchen

Corispermum Marschalii am Rhein und einer Verwandten des
BDuclidium bei Paris

Ein Jagdliebhaber rechnet ſeinem Freunde vor was ihm
ſein Jagdvergnügen koſte Rechne ich die Pacht die Rechnung
beim Büchſenmacher das Pulver und BVlei was ich an Zeit
verſäume und an den Stiefeln zerreißze ſo kommt mich ein jeder

re auf zwanzig Mark zu ſtehen Darauf der Andere Dann
iſt s ja ein Glück daß du ſo wenig ſchießeſt

Militärverhältniſſe Der Polizei Kommiſſar einer größeren
Stadt hatte die Einquartierungsliſten während der
Manöverzeit auszufertigen und zu dieſem Zwecke die Runde in
den Häuſern ſeines Bezirks zu machen Er gelangte u a auch

zu einer adeligen Familie Die Mitglieder der Familie lagen
ziür die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle

noch in Morpheus Armen und daher mußte er ſich die Angaben
von der Wirthſchafterin des Hauſes erbitten Es entſpann ſich
nun folgendes Geſpräch Polizei Kommiſſar Wie ſteht
es mit den Militärverhältniſſen hier im Hauſe
Wirtbſchafterin Ja ich hab n Trompeter von deDragoner wie s aber mit unſern zwei gnädigen Fräuleins ſteht
des weeß ich nich genau da kommen die Herren Offiziere von
den Küraſſier n von den Huſar n von de Jnfanterie von de
Artillerie von de Kavallerie und vons Schenie ins Haus
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die Niedermetzelung einer wiſſenſchaftlichen

Expedition wird aus Argentinien gemeldet Nach Tele
grammen welche aus Buenos Aires in Madrid eingetroffen ſind
wurde der argentiniſche Marinekapitän Juan Page in den
Gebirgspäſſen von Pilkomayo an der Grenze zwiſchen Argentinien
und Bolivia von Jndianern überfallen und mit 32 Marine
ſoldaten niedergehauen Nur drei ſeiner Leute entkamen dem
Blutbade und brachten den Leichnam ihres Anführers nach
Corrientes Der Zweck der Expedition war die Auffindung des
Weges auf welchem die längſt geplante Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Argentinien und Bolivia hergeſtellt werden könnte
Die dieſem Werke im Wege ſtehenden Gebirgszüge ſind äußerſt
unzugänglich und die Jndianer des Gran Chaco ſuchen dieſelben
gegen jedes Vordringen der Weißen mit größter Hartnäckigkeit
zu vertheidigen

Die Kommiſſion für das ſchweizer TellDenkmal hat
ſich für den Rathhausplatz in Altorf erklärt Drei
Stimmen ſprachen ſich für den Platz aus wo bisher das Denk
mal ſtand Tell ſoll ohne den Knaben dargeſtellt werden in der
im 14 Jahrhundert landesüblichen Bauerntracht die Armbruſt
in der Hand in kühner entſchloſſener trotziger Haltung Die
Statue ſoll in Bronce ausgeführt werden und eine Höhe von
3 m haben Das Poſtament aus Urnerſchem Geſtein wird mit
vier Reliefbildern 1 Die Scene auf dem Marktplatz
in Altorf und der Apfelſchuß 2 die Tellsplatte 3 Geßlers Tod
und 4 Tells Tod Dieſe Beſchlüſſe ſind jedoch nicht endgiltig

Jn Oberammergau fand am Sonntag die letzte Vor
ſtellung des Paſſionsſpiels bei herrlichem Wetter ſtatt
Das Dorf wimmelt von Fremden darunter wie immer un
gewöhnlich viele Engländer und franzöſiſche Geiſtliche Wie auch
die franzöſiſchen Blätter melden hat in der letzten Zeit ein ſtarker
Zuzug der beſſern franzöſiſchen geſellſchaftlichen Kreiſe nach Ober
ammergau ſtattgefunden
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Von Major v Wiſſmann s berühmtem Werke Unter
deutſcher Flagge quer durch Afrika erſcheint demnächſt
die 7 Auflage bei Walther Apolant in Berlin Der ſeltene
Erfolg von Wiſſmann s Werk Unter deutſcher Flagge rührtwohl hauptſächlich daher daß Wiſſmaun in dieſem Buche ſeine

erſte Durchquerung Afrikas beſchreibt die in der ganzen Welt
als eine große nationale That empfunden wurde da ſie nicht
nur die erſte Durchquerung Afrikas in äquatorialen Breiten von
Doſt n Oſt war ſondern die erſte überhaupt durch einen
Deutſchen

Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von
Prof De Fr Umlauft A Hartlebens Verlag in Wien jährlich
12 Hefte à 85 Pf Pränumeration einſchl FrankoZuſendung 10
Von dieſer mit Recht allgemein geſchätzten Zeitſchrift geht uns
ſoeben das 1 Heft ihres III Jahrganges zu welches jeden Leſer
in hohem Grade befriedigen muß Wir finden in demſelben alle

weige des geographiſchen Wiſſens durch anziehende und gediegene
Aufſätze von den bewährteſten Autoren vertreten Länder und

Völkerkunde phyſikaliſche Geographie Aſtronomie und Statiſtik
finden in gleichem Maße Beachtung und werden durch vorzügliche
OriginalJlluſtrationen ſowie durch eine werthvolle Kartenbeilage
erläutert Die Zeitſchrift iſt durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten zu beziehen und dürfte die Pränumeration des ſoeben
begonnenen dreizehnten Jahrganges der Deutſchen Rundſchau für
Geographie und Statiſtik ſicher jedem Freunde der Erdkunde
dieſer beliebteſten aller Wiſſenſchaften zu empfehlen ſein

Schulliederbuch 183 ein und zweiſtimmige Lieder nebſt
einer kurzgefaßten Chorgeſangſchule Herausgegeben von Rob
Schwalm kgl Muſikdirektor Mit beſonderer Berückſichtigung
der Verfügungen der königl Regierung und Schulkollegien über
SchulliederSammlungen Preis roh 30 Pf in Schulband
45 Pf in weichem Calicoband mit Titelpreſſung 50 Pf Breslau
C Bechers Verlag

l R 2wert und Verlag von Oito Hendel in Halle a d S
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